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Handout 

 

Pressekonferenz am 11.03.2020 

Vorstellung der Daten zur Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS) für das Jahr 2019 im Land BB 

 
Eckdaten der Polizeilichen Kriminalstatistik 2019 des Landes Brandenburg 

 

1. Gesamtüberblick zur Kriminalitätslage  

 
Zum sechsten Mal in Folge ist im Land Brandenburg ein Rückgang der erfassten Fälle in der PKS 

festzustellen. Damit wurde im Jahr 2019 der niedrigste Stand der registrierten Kriminalität in der 

Geschichte des Landes Brandenburg erreicht. Es wurden 0,6 % weniger Fälle registriert als im Vorjahr. 

Die Kriminalitätshäufigkeitszahl (Anzahl der bekannt gewordenen Fälle, gerechnet auf 100.000 

Einwohner) lag im Jahr 2019 bei 6.841. 

Die Aufklärungsquote ist geringfügig angestiegen (+0,3 Prozentpunkte).  

Es wurden 666 Tatverdächtige (TV) weniger ermittelt als im Jahr 2018. 

 
Rückgang der Gesamtkriminalität  

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 171.828 Straftaten registriert (2018: 172.828 Fälle). Das entspricht 

einem Rückgang von 1.000 Straftaten bzw. 0,6 % gegenüber dem Vorjahr.  

 

Anstieg der Aufklärungsquote  

Von den im Jahr 2019 in der PKS erfassten 171.828 Straftaten konnten 96.690 aufgeklärt werden.  

Das entspricht einer Aufklärungsquote von 56,3 %. (2018: 56,0 %). 

 

Leichter Rückgang der ermittelten TV 

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 65.374TV ermittelt (2018: 66.040 TV). Das entspricht einem Rückgang 

von 1,0 % bzw. 666 TV.  

 
Leichter Anstieg der ermittelten nichtdeutschen TV  

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 16.303 nichtdeutsche TV in der PKS erfasst (288 TV bzw. 1,8 % mehr 

als 2018). Ein Anstieg der TV-Zahlen wurde vor allem bei Straftaten gegen das Aufenthalts-, das Asyl- 

und das Freizügigkeitsgesetz/EU (247 TV bzw. 5,4 % mehr als im Vorjahr), insbesondere beim 

unerlaubten Aufenthalt nach erlaubter Einreise (311 TV bzw. 28,1 % mehr als im Vorjahr) und bei 

Rauschgiftdelikten (171 TV bzw. 21,9 % mehr als im Vorjahr), festgestellt. 
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Dagegen sind die TV-Zahlen bei Betrug (244 TV bzw. 10,7 % weniger als im Vorjahr), insbesondere bei 

sonstigem Warenkreditbetrug (130 TV bzw. 27,7 % weniger als im Vorjahr) und 

Beförderungserschleichung (105 TV bzw. 10,6 % weniger als im Vorjahr) sowie bei Körperverletzung 

(123 TV bzw. 4,7 % weniger als im Vorjahr) gesunken. 

Der Anteil der nichtdeutschen TV an allen ermittelten TV betrug im Berichtsjahr 24,9 % (2018: 24,3 %).  

Am Häufigsten wurden polnische (2.622 TV), syrische (1.400 TV), russische (1.181 TV) und 

afghanische (778 TV) TV mit Straftaten im Land Brandenburg registriert. 

 

Leichter Anstieg der TV unter 21 Jahren1  

Im Jahr 2019 waren 13.651 bzw. 20,9 % aller ermittelten TV unter 21 Jahre alt (2018: 13.620 bzw.  

20,6 %). Die Anzahl der TV unter 21 Jahren stieg gegenüber dem Vorjahr um 31 TV. 

 

Davon waren 

 4,5 % der tatverdächtigen Kinder (2018: 4,4 %), 

 8,8 % der tatverdächtigen Jugendliche (2018: 8,8 %) und  

 7,6 % der tatverdächtigen Heranwachsende (2018: 7,4 %). 

 

Der Tatverdächtigenanteil der Heranwachsenden (7,6 %) lag im Jahr 2019 im Land Brandenburg unter 

dem Bundesdurchschnitt2 des Jahres 2018. Dagegen lagen die Anteile der tatverdächtigen Kinder mit 

4,5 % und der Jugendlichen (8,8 %) im Land Brandenburg über dem Bundesdurchschnitt des 

Vorjahres. 

Im Zehnjahresvergleich ist die Tatverdächtigenzahl bei den 14- bis unter 21-jährigen TV um insgesamt 

20,8 % gesunken (2010: 13.497 TV; 2019: 10.696 TV). Dabei ging die Anzahl der jugendlichen TV seit 

dem Jahr 2010 um 659 (-10,3 %) und die Anzahl der heranwachsenden TV um 2.142 (-30,2 %) zurück. 

Die Anzahl der tatverdächtigen Kinder erhöhte sich in den letzten zehn Jahren um 6,1 % 

(2010: 2.785 TV; 2019: 2.955 TV). 

 

  

                                                      
1 Kinder: unter 14 Jahre; Jugendliche: 14 bis unter 18 Jahre; Heranwachsende: 18 bis unter 21 Jahre 
2 Bundesdurchschnitt TV-Anteil Kinder Jahr 2018: 3,4 % (2017: 3,5 %); TV-Anteil Jugendliche Jahr 2018: 8,6 %   (2017: 9,0 %); TV-Anteil Heranwachsende 
Jahr 2018: 9,0 % (2017: 9,3 %) 
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2. Entwicklung nach ausgewählten Deliktsbereichen 

 

Die Gesamtentwicklung der Kriminalität im Land Brandenburg wurde maßgeblich bestimmt durch den 

Rückgang der Diebstahls- und Betrugsdelikte sowie einem Anstieg der Rauschgift- und 

Körperverletzungsdelikte sowie Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung. 

 

Die letzten fünf Jahre wiesen zunehmend eine Veränderung der Zusammensetzung der Gesamt-

kriminalität auf. Der Anteil der Diebstahlsdelikte an der Gesamtkriminalität hat sich um 7,8 Prozent-

punkte (2015: 42,2 %) verringert. Die Anteile der Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die persönliche 

Freiheit (+3,0 Prozentpunkte) sowie der strafrechtlichen Nebengesetze (+2,7 Prozentpunkte) haben sich 

dagegen deutlich erhöht. Diese Entwicklungen waren in den letzten fünf Jahren hauptsächlich auf die 

Zunahme von Körperverletzungen (+2.856 Fälle bzw. +22,0 % auf 15.815 Fälle), Straftaten gegen das 

Aufenthalts-, Asyl- und FreizügigkeitsG/EU (+1.578 Fälle bzw. +45,2 % auf 5.070 Fälle) und 

Rauschgiftdelikte (+1.451 Fälle bzw. +17,8 % auf 9.616 Fälle) zurückzuführen. 

 

Rückgang der Diebstahlsdelikte 

Delikte der Diebstahlskriminalität bestimmten vorrangig die Entwicklung der Gesamtkriminalität. Im Jahr 

2019 waren 34,4 % (2018: 36,1 %) aller erfassten Straftaten Diebstahlsdelikte. 

Die Anzahl der Diebstahlsdelikte ist gegenüber dem Vorjahr um 3.277 Fälle bzw. 5,3 % gesunken 

(2019: 59.079 Fälle; 2018: 62.356 Fälle).  

Insbesondere war ein Rückgang der Fallzahlen beim Diebstahl an/aus Kfz von 8.099 auf 7.059 Fälle 

(-1.040 Fälle bzw. -12,8 %), beim Taschendiebstahl von 1.607 auf 1.176 Fälle (-431 Fälle bzw.  

-26,8 %), beim Diebstahl in/aus Dienst-, Büro-, Fabrikationsräumen von 3.986 auf 3.651 Fälle  

(-335 Fälle bzw. -8,4 %) und beim Diebstahl in/aus Gärten, Gartenanlagen, Gartenlauben, Bungalows 

von 2.608 auf 2.285 Fälle (-323 Fälle bzw. -12,4 %) festzustellen. Auch beim Diebstahl von Kraftwagen 

einschl. unbefugter Gebrauch konnte ein Rückgang von 2.350 auf 2.019 Fälle (-331 Fälle bzw. -14,1 %) 

registriert werden. 

 

Rückgang der Betrugsdelikte 

Im Jahr 2019 wurden 17.718 Betrugsstraftaten registriert. Das waren 1.613 Fälle bzw. 8,3 % weniger 

als im Vorjahr (2018: 19.331 Fälle). Ein deutlicher Rückgang war insbesondere bei Waren- und 

Warenkreditbetrug um 614 Fälle bzw. 7,3 % auf 7.831 Fälle (2018: 8.445 Fälle), bei Betrug bzw. 

Computerbetrug mittels rechtswidrig erlangter unbarer Zahlungsmittel um 449 Fälle bzw. 27,5 % auf 
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1.185 Fälle (2018: 1.634 Fälle) und bei Beförderungserschleichung um 221 Fälle bzw. 8,0 % auf  

2.547 Straftaten (2018: 2.768 Fälle) zu verzeichnen.  

 

Anstieg der Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung3 

Die veränderte Sexualgesetzgebung und die neuen Erfassungsmodalitäten lassen nur eine bedingte 

Vergleichbarkeit zu den Vorjahren zu.  

Bei Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung war gegenüber 2018 ein Anstieg um 168 Fälle 

bzw. 8,6 % auf 2.127 Fälle zu verzeichnen (2018: 1.959 Fälle). Deren Anteil an der Gesamtkriminalität 

betrug 1,2 % (2018: 1,1 %). Ursächlich für die Gesamtentwicklung war die Zunahme von Delikten der 

Verbreitung, Erwerb, Besitz und Herstellung kinderpornographischer Schriften § 184b StGB (+121 Fälle 

bzw. +53,5 % auf 347 Fälle) 

 
Anstieg der Rauschgiftkriminalität4 

Im Jahr 2019 wurden 9.645 Fälle der Rauschgiftkriminalität erfasst. Das waren 1.000 Fälle bzw. 11,6 % 

mehr als im Vorjahr (2018: 8.645 Fälle). Hauptsächlich wurde der Anstieg durch die Zunahme des mit 

48,4 % (2018: 47,3 %) anteilsmäßig größten Deliktsbereichs, den allgemeinen Verstößen mit Cannabis 

und Zubereitungen nach § 29 BtMG (+586 Fälle bzw. +14,3 % auf 4.672 Fälle), bestimmt. Der Anteil der 

Rauschgiftkriminalität an der Gesamtkriminalität betrug 5,6 % (2018: 5,0 %).  

 

  

                                                      
3 Die veränderte Sexualgesetzgebung 2016/2017 und die neuen Erfassungsmodalitäten in den polizeilichen DV-Systemen lassen nur eine bedingte Ver-
gleichbarkeit zu den Vorjahren zu. Insbesondere Straftaten der Beleidigung auf sexueller Grundlage (673100) werden nach der neuen Gesetzgebung als 
sexuelle Belästigung (114000) gewertet und demzufolge neu einklassifiziert. 
4 Der Summenschlüssel "891000 Rauschgiftkriminalität" umfasst die folgenden Straftatenschlüssel: 730000 Rauschgiftdelikte nach BtMG, 218000 Raub 
zur Erlangung von Betäubungsmitteln, *71000 Diebstahl von Betäubungsmitteln aus Apotheken, *72000 Diebstahl von Betäubungsmitteln aus Arztpraxen, 
*73000 Diebstahl von Betäubungsmitteln aus Krankenhäusern, *74000 Diebstahl von Betäubungsmitteln bei Herstellern und Großhändlern, *75000 Dieb-
stahl von Rezeptformularen zur Erlangung von Betäubungsmitteln und 542000 Fälschung zur Erlangung von Betäubungsmitteln. 
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2.  Kriminalität in den brandenburgischen Grenzgemeinden zur Republik Polen 

 

Die registrierte Gesamtkriminalität in den 24 brandenburgischen Gemeinden entlang der deutsch-

polnischen Grenze ist gegenüber dem Vorjahr gesunken. Dies trifft auch für die Kriminalitätshäufigkeit 

zu. Die Aufklärungsquote lag bei 60 Prozent. 

 

Rückgang der Gesamtkriminalität 

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 17.890 Straftaten registriert (2018: 18.618 Fälle). Das entspricht einem 

Rückgang von 728 Straftaten bzw. 3,9 % gegenüber dem Vorjahr. Für die brandenburgischen 

Gemeinden entlang der deutsch-polnischen Grenze wurden 10,4 % aller im Land Brandenburg für das 

Jahr 2019 in der PKS registrierten Fälle (2018: 10,8 %) ausgewiesen. Die Kriminalitätshäufigkeit betrug 

für das Jahr 2019 insgesamt 8.798 (2018: 9.094). Damit lag diese auch weiterhin deutlich über dem 

Landesdurchschnitt von 6.841.  

 
Rückgang der Aufklärungsquote 

Von den insgesamt 17.890 registrierten Straftaten wurden 10.727 Fälle (2018: 11.504 Fälle) aufgeklärt. 

Das entsprach einer Aufklärungsquote von 60,0 % (2018: 61,8 %). Damit lag diese 3,7 Prozentpunkte 

über dem Landeswert. 

 
Rückgang der ermittelten TV  

Es wurden insgesamt 7.904 TV ermittelt (2018: 8.234 TV). Das entsprach einem Rückgang um 330 TV 

bzw. 4,0 %. 

 
Rückgang der ermittelten nichtdeutschen TV 

Es wurden insgesamt 3.597 nichtdeutsche TV (2018: 3.644 TV) erfasst. Damit sank die Anzahl 

nichtdeutscher TV gegenüber dem Vorjahr um 47 TV. Der Anteil der nichtdeutschen TV an allen im 

Grenzgebiet ermittelten TV betrug im Jahr 2019 insgesamt 45,5 % (2018: 44,3 %). 

Im Jahr 2019 wurden 762 bzw. 21,2 % polnische (2018: 763 TV bzw. 20,9 %), 304 bzw. 8,5 % russische 

(2018: 414 TV bzw. 11,4 %) und 291 bzw. 8,1 % (2018: 341 TV bzw. 9,4 %) syrische Staatsangehörige 

als TV erfasst. 

Im Jahr 2019 wurden 29,1 % aller im Land Brandenburg ermittelten polnischen TV mit Straftaten in den 

Grenzgemeinden registriert (2018: 29,8 %). 

 

Entwicklung nach ausgewählten Deliktsbereichen 
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Die Kriminalitätsentwicklung in den Grenzgemeinden wurde im Jahr 2019 maßgeblich durch den 

Rückgang der Körperverletzungsdelikte, der Sachbeschädigung an Kfz, des Warenbetrugs und der 

Diebstahlsdelikte sowie dem Anstieg der Sachbeschädigung durch Graffiti bestimmt. 

 

Auch in den Grenzgemeinden ist der Anteil der Diebstahlsdelikte an der Gesamtkriminalität in den 

letzten fünf Jahren um 10,7 Prozentpunkte zurückgegangen (2015: 44,4 %; 2019: 33,7 %). Andere 

Deliktsbereiche, wie  z. B. Körperverletzung (+177 Fälle bzw. +14,4 % auf 1.402 Fälle) und Straftaten 

gegen das Aufenthalts-, das Asyl- und das Freizügigkeitsgesetz/EU (+762 Fälle bzw. +63,8 % auf  

1.957 Fälle), haben erheblich an Bedeutung im Gesamtkriminalitätsspektrum der letzten fünf Jahre 

zugenommen. 

 
Rückgang der Diebstahlsdelikte 

Diebstahlskriminalität bestimmt, trotz eines deutlichen Rückgangs in den letzten fünf Jahren, auch 

weiterhin die Gesamtkriminalität in der Grenzregion. Der Anteil der Diebstahlsdelikte an allen Straftaten 

lag mit 33,7 % (2018: 35,7 %) unter dem Landesniveau von 34,4 %. 

Die Anzahl der Diebstahlsdelikte ist gegenüber dem Vorjahr um 619 Fälle bzw. 9,3 % auf 6.030 Fälle 

gesunken (2018: 6.649 Fälle). Insbesondere waren Rückgänge beim Diebstahl von Kraftwagen um 103 

Fälle bzw. 29,4 % auf 247 Fälle (2018: 350 Fälle), beim Diebstahl in/aus Bungalow, Gartenlauben, 

Gärten, Gartenanlagen, Gartenkolonien um 150 Fälle bzw. 28,9 % auf 369 Fälle (2018: 519 Fälle) und 

beim Ladendiebstahl um 313 Fälle bzw. 20,7 % auf 1.199 Fälle (2018: 1.512 Fälle) zu verzeichnen.  

 
Rückgang der Körperverletzungen 

Die Anzahl der Körperverletzungsdelikte ist im Vergleich zu 2018 um 124 Fälle bzw. 8,1 % auf  

1.402 Fälle gesunken (2018: 1.526 Fälle). Die Körperverletzungsdelikte hatten im Jahr 2019 einen 

Anteil von 7,8 % (2018: 8,2 %) an der Gesamtkriminalität in den Grenzgemeinden. 

 
Rückgang beim Warenbetrug  

Bei den Vermögens- und Fälschungsdelikten war im Jahr 2019 in den Grenzgemeinden ein Rückgang 

um 66 Fälle bzw. 2,5 % zu verzeichnen (2019: 2.616 Fälle; 2018: 2.682 Fälle). Ein Rückgang der 

Fallzahlen zeigt sich vor allem beim Warenbetrug, dieser sank von 530 auf 450 Fälle (-80 Fälle bzw.  

-15,1 %). 

 

Rückgang bei sonstigen Straftatbeständen gemäß StGB 
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Die Entwicklung der Fallzahlen bei sonstigen Straftatbeständen gemäß StGB (-14 Fälle bzw. -0,4 %) 

wird maßgeblich beeinflusst durch die unterschiedlichen Entwicklungen in den einzelnen 

Deliktsbereichen; vor allem den Rückgang beim Hausfriedensbruch von 395 auf 324 Fälle (-71 Fälle 

bzw. -18,0 %) und bei der Sachbeschädigung an Kfz von 552 auf 395 Fälle (-157 Fälle bzw. -28,4 %) 

sowie dem Anstieg der Sachbeschädigung durch Graffiti von 285 auf 447 Fälle (+162 Fälle bzw.  

56,8 %). 

 
Anstieg der Straftaten gegen das Aufenthalts-, das Asyl- und das Freizügigkeitsgesetz/EU 

Für das Jahr 2019 war ein leichter Anstieg bei den ausländerrechtlichen Verstößen in den 

Grenzgemeinden zu verzeichnen. Diese stiegen um 109 Fälle bzw. 5,9 % auf 1.957 Fälle an  

(2018: 1.848 Fälle). Überwiegend zeigt sich dieser Anstieg bei unerlaubter Einreise gem. § 95 

AufenthaltsG, diese stiegen von 468 auf 574 Fälle (+106 Fälle bzw. +22,6 %).  

Dagegen sanken die Delikte des unerlaubten Aufenthaltes nach unerlaubter/ungeklärter Einreise um 

108 Fälle bzw. 9,7 % auf 1.011 Fälle (2018: 1.119 Fälle). Straftaten gegen das Aufenthalts-, das Asyl- 

und das Freizügigkeitsgesetz/EU hatten in 2019 einen Anteil von 10,9 % (2018: 9,9 %) an allen 

Straftaten.  

 
Anstieg bei Rauschgiftkriminalität 

Im Jahr 2018 wurden in den Grenzgemeinden 758 Fälle der Rauschgiftkriminalität registriert. Das waren 

22 Fälle bzw. 3,0 % mehr als im Vorjahr (2018: 736 Fälle). Die Rauschgiftkriminalität macht mittlerweile 

einen Anteil von 4,2 % (2018: 4,0 %) an der Gesamtkriminalität aus. 

 
Rückgang der Kfz-Kriminalität 

Im Jahr 2019 wurden 1.446 Straftaten der Kfz-Kriminalität registriert. Das war ein Rückgang um 183 

Fälle bzw. 11,2 % gegenüber dem Vorjahr (2018: 1.629 Fälle). Die Kfz-Kriminalität hat einen Anteil von 

8,1 % (2018: 8,7 %) an der Gesamtkriminalität in den Grenzgemeinden. 
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3. Kriminalität in den brandenburgischen Gemeinden des engeren Verflechtungsraumes  

     Berlin-Brandenburg (eVR) 

 
Die registrierte Gesamtkriminalität in den 63 brandenburgischen Gemeinden im Umland von Berlin ist 

im dritten Jahr in Folge wieder leicht gesunken. Die Kriminalitätshäufigkeitszahl hat sich im Jahr 2019 

erneut verringert. Die Aufklärungsquote lag über 50 Prozent.  

 
Leichter Rückgang der Gesamtkriminalität 

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 77.369 Straftaten in den brandenburgischen Gemeinden des eVR 

registriert. Das entspricht einem Rückgang von 1.687 Straftaten bzw. 2,1 % gegenüber dem Vorjahr 

(2018: 79.056 Fälle). Damit wurden 45,0 % aller im Land Brandenburg in der PKS erfassten Fälle 

(2018: 45,7 %) für den eVR ausgewiesen. Die Kriminalitätshäufigkeit ist im Jahr 2019 auf 6.890  

(2018: 7.116) gesunken. Damit lag diese über dem Landesdurchschnitt von 6.841. 

 
Rückgang der Aufklärungsquote 

Von den insgesamt 77.369 registrierten Straftaten wurden 41.068 Fälle (2018: 42.396 Fälle) aufgeklärt. 

Das entspricht einer Aufklärungsquote von 53,1 % (2018: 53,6 %). Damit lag diese 3,2 Prozentpunkte 

unter dem Landesdurchschnitt. 

 
Rückgang der ermittelten TV  

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 29.546 TV ermittelt (2018: 30.470 TV). Das entspricht einem Rückgang 

um 924 TV bzw. 3,0 %. 

 
Anstieg der ermittelten nichtdeutschen TV  

Im Jahr 2019 wurden insgesamt 8.267 nichtdeutsche TV erfasst, das waren gegenüber dem Vorjahr 

118 TV bzw. 1,4 % mehr (2018: 8.149 TV). Der Anstieg der TV-Zahlen wurde maßgeblich durch die 

Entwicklung im Bereich des unerlaubten Aufenthaltes nach erlaubter Einreise (2019: 1.218 TV;  

2018: 995 TV) sowie des Ladendiebstahls (2019: 974 TV; 2018: 863 TV) beeinflusst. Der Anteil der 

nichtdeutschen TV an allen ermittelten TV betrug im Berichtsjahr 28,0 % (2018: 26,7 %). Am Häufigsten 

wurden polnische (1.056 TV), russische (491 TV), rumänische (470 TV) und syrische (441 TV) 

Staatsangehörige als TV mit Straftaten im eVR registriert. 
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Entwicklung nach ausgewählten Deliktsbereichen 

 

Die Kriminalitätsentwicklung in den brandenburgischen Gemeinden des eVR wurde im Jahr 2019 

maßgeblich durch den Rückgang der Fallzahlen bei Diebstahls- und Betrugsdelikten sowie dem Anstieg 

der Sonstigen Straftatbestände gemäß StGB und der Strafrechtlichen Nebengesetze, insbesondere der 

Rauschgiftdelikte, bestimmt.  

 
Rückgang der Diebstahlsdelikte 

Mit einem Anteil von 36,5 % an der Gesamtkriminalität (2018: 38,1 %) bildeten die Diebstahlsdelikte 

immer noch den Hauptanteil des Kriminalitätsspektrums im Territorialbereich. Die Anzahl der 

Diebstahlsdelikte ist gegenüber dem Vorjahr um 1.853 Fälle bzw. 6,2 % zurückgegangen  

(2019: 28.235 Fälle; 2018: 30.088 Fälle). Insbesondere waren rückläufige Fallzahlen beim Diebstahl 

an/aus Kfz (-469 Fälle bzw. -11,1 % auf 3.756 Fälle), beim Taschendiebstahl (-376 Fälle bzw. -33,2 % 

auf 757 Fälle), beim Diebstahl in/aus Dienst- und Büroräumen (-336 Fälle bzw. -16,5 % auf 1.703 Fälle), 

beim Diebstahl von Fahrrädern (-251 Fälle bzw. -3,7 % auf 6.528 Fälle) und beim Diebstahl von 

Kraftwagen (-177 Fälle bzw. -14,8 % auf 1.019 Fälle) zu verzeichnen. 

Dagegen sind die Fallzahlen beim Ladendiebstahl (+248 bzw. +7,1 % auf 3.765 Fälle) angestiegen.  

 

Rückgang bei Vermögens- und Fälschungsdelikten 

Bei Vermögens- und Fälschungsdelikten war im Jahr 2019 ein Rückgang um 711 Fälle bzw. 5,6 % auf 

12.053 Fälle zu verzeichnen (2018: 12.764 Fälle). Insbesondere betraf dies Beförderungserschleichung 

von 1.551 auf 942 Fälle (-609 Fälle bzw. -39,3 %) und Tankbetrug von 1.811 auf 1.601 Fälle (-210 Fälle 

bzw. -11,6 %). Dagegen stiegen die Fallzahlen in den Bereichen Veruntreuung, Unterschlagung und 

Urkundenfälschung an. 

 

Anstieg bei Straftaten gegen das Aufenthalts-, das Asyl- und das Freizügigkeitsgesetz/EU  

Für den eVR des Landes Brandenburg war im Jahr 2019 ein Anstieg um 205 Fälle bzw. 8,6 % auf 2.593 

Fälle festzustellen. Diese Entwicklung wurde insbesondere durch den Anstieg der Fallzahlen des 

unerlaubten Aufenthalts nach unerlaubter Einreise hervorgerufen. In diesem Deliktsbereich war eine 

Steigerung um 223 Fälle bzw. 22,2 % auf 1.227 Fälle (2018: 1.004 Fälle) festzustellen. Straftaten gegen 

das Aufenthalts-, das Asyl- und das Freizügigkeitsgesetz/EU hatten im Jahr 2019 einen Anteil von  

3,4 % (2018: 3,0 %) an allen registrierten Straftaten im eVR.  
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Anstieg bei Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung 

Die Anzahl der Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung stieg im Jahr 2019 um 43 Fälle bzw. 

5,2 % auf 873 Fälle an (2018: 830 Fälle). Der Anteil an der Gesamtkriminalität betrug 1,1 %  

(2018: 1,0 %).  

 
Rückgang bei Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die persönliche Freiheit 

Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die persönliche Freiheit sind um 143 Fälle bzw. 1,4 % auf 10.444 

Fälle gesunken (2018: 10.587). Derartige Straftaten hatten einen Anteil an allen Straftaten im eVR von 

13,5 % (2018: 13,4 %). 

 
Anstieg bei Rauschgiftkriminalität 

Im Jahr 2019 wurden 4.549 Fälle der Rauschgiftkriminalität registriert (2018: 4.053 Fälle). Das waren 

496 Fälle bzw. 12,2 % mehr als im Vorjahr. Diese Entwicklung wurde maßgeblich beeinflusst durch den 

Anstieg der allgemeinen Verstöße mit Cannabis und Zubereitungen nach § 29 BtMG (+398 Fälle bzw. 

+19,2 % auf 2.468 Fälle). Der Anteil der Rauschgiftkriminalität an der Gesamtkriminalität im eVR betrug 

5,9 % (2018: 5,1 %). 
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4. Kriminalität im Kontext von Zuwanderung 

 

Straftaten mit Tatbeteiligung von Zuwanderern zurückgegangen  

Die Anzahl der Straftaten mit Tatbeteiligung von Zuwanderern ist leicht rückläufig. 

Im Jahr 2019 wurden landesweit 11.569 Straftaten durch Zuwanderer erfasst. Das waren 82 Fälle bzw. 

0,7 % weniger als im Vorjahr. Ohne ausländerrechtliche Verstöße (Straftaten gegen das Aufenthalts-, 

das Asyl- und das Freizügigkeitsgesetz/EU) reduziert sich die Anzahl auf 6.746 Straftaten. Das waren 

304 Fälle bzw. 4,3 % weniger als 2018. Der Anteil durch Straftaten durch Zuwanderer lag im Jahr 2019 

bei insgesamt 6,7 % (2018: 6,7 %), ohne ausländerrechtliche Verstöße bei 4,0 % (2018: 4,2 %). Im 

Folgenden werden nur noch Straftaten ohne ausländerrechtliche Verstöße betrachtet. 

Dominierend waren Rohheitsdelikte (Körperverletzung - 2019: 1.546 Fälle; 2018: 1.706 Fälle), 

Diebstahlsdelikte (Ladendiebstahl - 2019: 1.009 Fälle; 2018: 999 Fälle), Vermögens- und 

Fälschungsdelikte (Betrug - 2019: 637 Fälle; 2018: 876 Fälle, darunter: Beförderungserschleichung -  

2019: 393 Fälle; 2018: 475 Fälle, Urkundenfälschung - 2019: 441 Fälle; 2018: 424 Fälle), Sonstige 

Straftatbestände gemäß StGB (Hausfriedensbruch - 2019: 352 Fälle; 2018: 373 Fälle, 

Sachbeschädigung - 2019: 375 Fälle; 2018: 353 Fälle) sowie Rauschgiftdelikte (2019: 394 Fälle;  

2018: 369 Fälle). 

Überdurchschnittlich hoch sind die Anteile der Fälle mit Tatbeteiligung von Zuwanderern an allen re-

gistrierten Fällen in den Deliktsbereichen Straftaten gegen das Leben (12,7 %), Vergewaltigung sowie 

sexuelle Nötigung/Übergriff im bes. schweren Fall einschl. mit Todesfolge (10,2 %), sexuelle Belästi-

gung (15,7 %), Körperverletzung (9,8 %), Bedrohung (10,5 %), Ladendiebstahl (12,3 %), Beförderungs-

erschleichung (15,4 %), Urkundenfälschung (16,4 %), Widerstand gegen und tätlicher Angriff auf die 

Staatsgewalt (9,3 %), Hausfriedensbruch (10,6 %) sowie Gewaltkriminalität (13,1 %). 

 

Anzahl der tatverdächtigen Zuwanderer zurückgegangen 

Ohne Verstöße gegen das Aufenthalts-, Asyl- und FreizügigkeitsG/EU wurden im Jahr 2019 insgesamt 

4.153 TV (2018: 4.358 TV) ermittelt. Damit wurden wieder weniger TV als im jeweiligen Vorjahr 

registriert. Die ermittelten TV sind zumeist männlichen Geschlechts und mehr als 60 Prozent der 

tatverdächtigen Zuwanderer waren bei Tatausübung zwischen 21 und 40 Jahre alt (2019: 60,3 %;  

2018: 58,8 %). Während im Jahr 2018 noch 620 Kinder und Jugendliche als Tatverdächtige ermittelt 

wurden (14,2 %), gab es im Jahr 2019 mit 589 Personen (14,2 %) wieder einen Rückgang.  

Wie in den Vorjahren kamen auch im Jahr 2019 die tatverdächtigen Zuwanderer insbesondere aus Sy-

rien, der Russischen Föderation und Afghanistan.  
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Der Hauptanteil der syrischen und afghanischen TV wurde mit Körperverletzungen erfasst; TV aus der 

Russischen Föderation zum größten Teil mit Körperverletzungen und Diebstahlsdelikten.  

Rückgang der Straftaten von Zuwanderern und Flüchtlingen/Asylbewerbern untereinander 

Die Anzahl der registrierten Straftaten von Zuwanderern gegen Flüchtlinge/Asylbewerber ist nach dem 

Höhepunkt im Jahr 2016 kontinuierlich zurückgegangen. Im Jahr 2019 wurden noch 486 Fälle (-34 Fälle 

bzw. -6,5 %) erfasst. 

Den Hauptanteil der erfassten Fälle machten Körperverletzungen aus (2019: 373 Fälle bzw. 76,7 %; 

2018: 424 Fälle bzw. 81,5 %). 

 

Opferzahlen weiterhin auf hohem Niveau 

Im Jahr 2019 wurden 86 bzw. 10,3 % Flüchtlinge/Asylbewerber weniger als Opfer von Straftaten regis-

triert (2019: 752 Personen; 2018: 838 Personen).  

Insbesondere richteten sich die Angriffe gegen afghanische und syrische Flüchtlinge/Asylbewerber. 

Zirka 70 Prozent aller Opfer sind Betroffene der Straftaten von Zuwanderern und Flüchtlin-

gen/Asylbewerbern untereinander (2019: 517 Personen; 2018: 573 Personen). 

 

Aufnahme-/Sammeleinrichtungen sind Brennpunkt von Auseinandersetzungen 

Im Jahr 2019 wurden 210 bzw. 11,4 % weniger Fälle in Sammelunterkünften registriert als im Jahr 

2018. Zirka ein Prozent der Gesamtkriminalität im Land Brandenburg wurden im Jahr 2019 in 

Aufnahmeeinrichtungen etc. begangen (2019: 1,0 %; 2018: 1,1 %).  

34,4 % der registrierten Delikte waren Körperverletzungen (2018: 35,4 %). Der überwiegende Anteil der 

ermittelten TV waren Zuwanderer (2019: 85,0 %; 2018: 87,8 %). Es wurden fünf Straftaten gegen das 

Leben (2018: vier) in Aufnahmeeinrichtungen im Jahr 2019 registriert.  


